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Kurzbeschreibung

Das Objekt Lange Straße 35 gehört zum Denkmalensemble „Altstadt Bad 
Langensalza“. Der Bestand ist ein eingetragenes Einzeldenkmal („Kulturdenk-
mal aus geschichtlichen, künstlerischen und städtebaulichen Gründen“ laut 
Denkmalausweisung).

Die frühbarocke Hofanlage befindet sich auf einer großen Eckparzelle am 
Ende der Langen Straße (am Rand der Altstadt). Das stattliche, dreigeschos-
sige Wohn- und Geschäftshaus mit Sitznischenportal und entsprechender 
Torfahrt ist noch erhalten und läßt mit der baulichen Struktur noch das 
typische Langensalzaer Hallenhaus erkennen. Im Inneren sind die Ausstat-
tungen des 17., 18. und 19. Jh. teilweise noch erhalten (Fußböden, Türen, 
Treppe, Stuckdecken).

Hofseitig wurde östlich ein Nebengebäude erbaut, Fachwerk, 19. Jh. West-
lich wurde das Grundstück 1877 durch den Anbau eines Mälzereigebäudes 
überbaut. Monumentale Backsteinfassaden, Schornsteine dominieren die 
Hofanlage. 
Im Inneren sind noch ehemalige Produktionsabläufe erkennbar (Raumstruk-
turen, Einbauten). Am südwestlichen Rand des Grundstücks befinden sich 
noch Scheunen bzw. Remisen.
Der bauliche Bestand steht komplett leer, es besteht die Gefahr des Verfalls 
durch mangelnde Pflege und Vandalismus. Westlich schließt an das Grund-
stück eine Brachfläche an.
Südlich an das Grundstück grenzt unmittelbar der Steinbruch, wo Travertin 
abgebaut wird.

Abb.11: Das riesige Hinweisschild am Eingangsportal deutet noch heute von
  der Betriebsstätte

Abb.12: Blick auf das Eingangsportal und die Tordurchfahrt- stumme Zeugen 
  für die große Hofeanlage die sich dahinter auftut 

Abb.1�: einfache und schlichte Fassade sowie Fenster

Abb.14: Blick in die Milchgasse, mit dem Abriss der Bebauung auf den 
  kleinteiligen Parzellen nebenan, wird derzeit „wild“ geparkt
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